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derjenigen theologischen Theoriebildung, in dem
die Autonomiethese der Aufklärung ihren Aus-‘Irutz Rendtorf druck 1im religiösen Selbst- un Weltverständnis

Christentum hne W/ll INa darum die produktive Funktion
dieser Unterscheidung für die gegenwärtige Pro-
blemlage der Theologie einholen, muß ihre fun-Kırche
damentaltheologische Bedeutung erkannt werden.
In ihrem fundamentaltheologischen Rang konkur-
riert diese Unterscheidung mit der anderen Unter-
scheidung un Spannung VO «Kirche» un:! «Welt»

Die Spannunge: 7wischen «Christentum» un! un 1St ihr zugleich darın überlegen, weil S1e die
«Kirche» 1st die Art und Weise, w1e sich die LICU- Erfahrung der neuzeitlichen Welt 1in einem einheit-
Zeitliche Problematik der AÄAutonomie un des 1nN- en Zusammenhang der neuzeitlichen Welt in
stitutionskritischen Selbstbewußtseins 1N der einem einheitlichen Zusammenhang des eologi-
Selbsterfassung der Theologie un: des Glaubens schen Wiırklichkeitsverständnisses durchzubilden
theoretischen und praktischen Ausdruck verschaflt unternimmt.
hat. Als Unterscheidung VO Kırche und Christen-
u 1st S1e mMI1t der ufklärung allgemein OL- y OX S trukturen der Unterscheidung Von Kircheden und Z dauerhaften Bezugsrahmen Op- und C(,hristentiumden, innerhalb dessen sich der CANrıistliche Glaube
auf eigene Weise 1n seliner spezifisch neuzeitlichen Die nterscheidung VO  m; C und Christentum
Struktur durchsichtig werden genötigt 1st. DIie- hat einen kognitiven, relig1iösen, politischen un

Unterscheidung bedeutet nicht die schlichte, w1issenschaftlichen Sinn. In diesen hauptsächlichen
undialektische Trennung VO  ’ RC un Chr1- H1insichten soll S1e jetzt erorter werden, bevor
tentum. S1ie 1st vielmehr wesentlich der Prozeß dann auf ihre Folgen hingewlesen wird.
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a) Die Theologie der Aufklärungszeit, der Freiheit ihr hat dann ihren einzig präzl-

Deutschland VOLI allem 1in der 7weliten Hälfte des SC  3 Ort 1m christlichen Selbstbewußtsein. Der
Jahrhunderts, hat die Unterscheidung VO  ] Kirche konstruktive Grundzug der MEUEGTEN Theologie
und Christentum VOTL em auf der kognitiven kommt darın Z Zuge, daß diese Theologie sich
ene ausgearbeitet. Ks war ihre Absicht, die nicht mehr unreflektiert die Iradition hin ent-

lasten kann. Diese Unterscheidung VO  - FCunWahrheit des christlichen Glaubens gegenüber
dem formellen Anspruch der kirchlichen radi- Christentum annn sich dann uch fürs Verständnis
tion NCU, un! das ei VOL C universal, her- der Kirche VO en des neuzeitlichen Christen-
auszuarbeiten. Die kirchliche Fassung des christli- tums her durchsetzen. 1)as gyeschieht, die Kır-
chen Glaubens erschlen ihr wesentlich durch ete- che als gemeinsame Erkenntnisaktivität des christ-
LONOINMC Autorität bestimmt, die Aaus diesem Grun- en Bewußtseins, das el als Gemeinde, 1im
de 1n einen Konflikt mMI1t dem autonomen Selbst- Vollzug erfaßt WIfF'  d. w1e das 1m protestantischen
ewußtsein geraten mußte. Die Unterscheidung Kirchenverständnis beherrschen: geworden 1ISt.
des Christentums VO der RC o1ibt deswegen Dieser Unterscheidung VO  -Eund Chri-
einer Kritik den uSsdruc. die sich auf die 1Ur tentum auf der kognitiven ene entspricht dann
außere, institutionelle Vermittlung dieser Wahr- die Unterscheidung VO Theologie und eligion,
e1it richtete. egen den formellen nNspruc der Der Religionsbegri wird in der Aufklärung allge-
rchlichen Tradition wurde iejenige anrher meln 7A DE Theologiekritik. Theologie als Geschäft
des christlichen Glaubens gESELZT, die 1Ur in der un! eru der Theologen, der Funktionsträger
Wahrhaftigkeit des christlichen Selbstbewußtseins der rche, erscheint dann als ıne spezielle (re-
angeeignet werden kann. Die Begründung für die- lehrsamkeit und Fertigkeit, die 1im Verhiältnis Z

Unterscheidung 1st die KEıinsicht, daß die TC- allgemeinen religiösen Erfahrungswirklichkeit
schichtliche Vermittlung der ahrhe1lit selbst sich partikularen Charakter hat. eligion als universale
als die eschichte der Freiheit dieser ahrhe1 Erfahrungsdimension gyeht alle Menschen un
entfalten muß Die Freiheit dieser ahrhe1 kann darum nicht das spezielle Berufswissen
hat als Freiheitsgeschichte ihren primären Ort 1m des Theologen gebunden werden. Das Christen-
Selbstbewußtsein. Von ihm her mussen alle ande- Lu  3 als elig1ion ist ine emanz1ipative Kategorie;
1C1I1 Gestalten des Lebens und seliner Institutionen 1E zielt auf die Befreiung des Lebens VO den VOL-

durchdrungen werden. Kritik, 1im Bewußtsein der strukturierten Orientierungen partikularer theo-
Freiheit unternommen, richtet sich darum in erster logischer Gelehrsamkeit. Nur das CIMAaS der
nNnstanz auf alle historischen Vorstellungen un! Theologie Gültigkeit beanspruchen, Was S1e mit
ihren literarischen usdruc. die der Kinheit des der Religion gemeinsam hat. 1lle spezielle Kennt-
neuzeitlichen Selbstbewußtseins widerstreiten. n1s und Einsicht, die NUfr emjenigen zugänglich
Als Kritik der kognitiven Gehalte der kirchlichen ist, der Theologie studiert hat, wıird VO der Reli-
"Iradition bringt S1e deren Autoritätsan- 10n her beurteilt. Die Theologie, die 1m Dienste
spruch die aktuelle Erkenntnisaktivität des christ- der Kirche und ihres Lebenssystems ausgebildet
lichen Selbstbewußltse1ins ZULT Geltung ntgegen worden ist, mMuUu. sich VOL dem allgemeinen Lebens-
der irchlichen ehre; die das menschliche Subjekt Ssystem der Religion rechtfertigen. Die elig10ns-
T: als Adressaten un! mpfänger der christlichen philosophie in ihren verschiedenen Entwürten
ahrhe1 anerkennt, we1ilß sich 1n der Aufklärung reklamiert für sich den Universalitätsanspruch
das Selbstbewußtsein als produ  1ves Erkenntnis- der christlichen Theologie. Die Identifikation des-
subjekt. Im Umgang mMIt der Iradition wird diese SCIL, Wa Religion sel, entsteht dann als eine HMEUE

auf die Erkenntnisaktivität hin durchschaut, die in und eigene Aufgabe, die nicht schon durch die
den Gehalten und Gestalten der Iradition Zu Formeln und Materi1alien der kirchlichen Theolo-
Ausdruck kommt Das Christentum wird als x/1e geleistet iSst Die neuzeitliche Relig1ionsthema-
Prozel der relig1ösen Theoriebildung konstitulert, tik wird einem allgemeinen Verständigungs-
auf den hın auch die normative Tradition der Kir- mittel über die Wirklichkeit an Horizont der Kr-
che relativiert wird. Die Universalität der christli- fahrung Die institutionelle Identität der Religion
chen ahrhe1 WIL auf diesem Wege als in sich ist dann aber nicht ausschließlich mI1t der Kirche
ruhender Wissensbestand aufgelöst, indem dieser gewährleistet. Mit der Kirche konkurrierend K ÖöN-
Bestand als historischer auf die Erkenntnisaktivi- 1C  . andere Gestalten des Lebens w1e die Familie,

olk un Staat, der freie Zusammenschluß dertat zurückgeführt wird, die ih: hervorgebracht hat.
DiIie Universalität dieser Wahrheit als die Geschich- Bürger 1m Weltmaßstab Bezugspunkte für solche
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überindividuelle Identifikation der Religon WEeTr- daß die Errichtung der politischen Ordnung
den. Die Unterscheidung VO  w} Theologie und Re- selbst allererst als die entscheidende politische Auf-

gabe für den Menschen bestimmt wird. In diesemgion tendiert deshalb dahin, 1n der Ethik das un1-
ersale Ausdrucksteld der Religion bestimmen. Prozeß wird die historisch definierte Kontessiona-
In diesem Zusammenhang unı der Untersche1i1- lLität un Identität der christlichen Kirchen über-
dung VO  . Kirche un Christentum folgend wird Jlagert VO  } einer politischen Kontessionali-
dann uch dieChineingeholt. Das geschie tat, die sich den Grundtendenzen der politi-
vorwiegend ber die Ausarbeitung ihrer erzieheri- schen Verfassungsaktivität bildet. Katholizismus
schen Funktion, die ethischen Kräfte bei den un!: Protestantismus dienen dann, ELWa als Tadi-
pirischen religiösen Subjekten OÖördern Das tion und Reformation der Theoretisierung funda-
geschlie. aber uch in der Weise der Retorm der mentaler politischer Konflikte Unter den Leitmo-
3 6C nach dem Maßstab der größeren, ethischen t1ven VO  =) Herrschaft un! Autorität einerseits,
Allgemeinheit des Christentums. Es geschieht Freiheit un Kritik andererseits bilden sich MECUE

aber uch dort, dieCfür das konservative Zuordnungen, be1i denen die historische Konfes-
Verständnis der menschlichen Lebenswirklichkeit sionalität der Kirchen funktionalen Charakter
als die Autorität der tragenden sittlichen Ordnun- nımmt. [)Jas Interesse einem allgemeinen Be-
DECN angerufen wird. Die hochgradige ethische oriff der politischen Wirklichkeit muß sich darum
Sensibilität, die dem allgemein gewordenen Reli- gerade auch als christliches VO der Kirchlichkeit
gionsbegriff entspricht, dann aber uch ZUrr des Christentums befreien suchen. Das DS-
Erfahrung des Wandels Denn die Institutionen schieht 1m amp den christlichen Staat. In
der Sittlichkeit, einschließlic der Kirche, werden diesem amp bildet sich die Unterscheidung VO  S

dann unausweichlich als rTrodukte menschlicher Kirche un! Christentum EFrNEeCeUt ab Ist der Staat
Verhaltensaktivität gewußt un: durchschaut S1e als allgemeine Verfassung des Politischen 1ne
bilden keine selbständigen Konstanten, die VO Funktion der historisch gewordenen Autorität,
Prozeß des Lebens un: der Erfahrung unabhän- dann kann se1ine Christlic  eit uch 11Ur 1n der
1g waren. Der Kanon für die Angemessenheit Konfessionstreue des Staates gefunden werden.
oder Unangemessenheit der Institutionen Z Das bedeutet, daß PCI definitionem nicht allge-
eben, für das die Religion der Begriff ist, steht me1ine politische Wirklichkeit se1n kann, sondern
nicht vorab fest, sondern muß immer LICU be- diese Allgemeinheit 11UL mi1t Ye) durchzusetzen
stimmt werden. Insofern wohnt dem emanz1patlı- veIMAaL, Ist der Staat dagegen die politische Ob-
ven Verständnis VO  ; elig1ion 1n Unterscheidung jektivation der neuzeitlichen Autonomie, dann
VO  ; der Theologie ein politisches Moment inne. kann seine Christlichkeit, konfessionsunspezifisch,

C Die Unterscheidung VO Kirche un! Christen- NUur in der selbständigen Integration der politi-
Lu  3 ist 1mM neunzehnten Jahrhundert dann uch 1N schen Produktivität dieser Autonomie gesucht
politischer Hinsicht ausdrücklich geworden. Die werden. Sotern der moderne Staat als National-
Kirche wird als die Konfessionskirchen im Kon- selbst NUur ine partikulare Verfassung der
Aikt bestimmbar, die 1im erhältnis ZUr TE- politischen Wirklichkeit ist, kann sich die NCU-

meinheit des Christentums den Charakter relig1- zeitliche Subjektivität, die die Unterscheidung VO  -

onspolitischer Parteien en. Deren produktive Kirche und Christentum macht, 1im Interesse der
Überwindung kann dann ber nicht primär auf der Allgemeinheit der politischen Wirklichkeit auf die
ene der kirchlichen Verfassung des Christen- Kirche den Staat berufen, w1e S1e sich auf
LUMmMS geleistet werden. Hier kommt als ein welteres den Staat die Kontessionalität des kirchli-
Strukturmerkmal. ZuUurrF: Geltung, daß die neuzeitli- chen Christentums beruft Deshalb wird die poli-

tische Dimension des neuzeitlichen Christentumsche Lebenswelt politische Herrschaft und Autori-
tAt AUS der Produktivität der menscC. Selbst- dem Zusammenhang, innerhalb dessen die
bestimmung entwickeln unternimmt. In der Theoriebildung we1lit über die ursprünglichen kir-
vorneuzeitlichen Welt haben Kirche und politi- chenkritischen und theologiekritischen Motive der
sche Herrschaft weIithin die Aufgabe der erwal- Aufklärung hinausgetrieben wird. Trst 1n UMNSECTEM

tung der Welt. Diese Aufgabe besteht 1n einem Jahrhundert zeichnen sich die Konturen ab, wI1ie
wesentlichen Sinne darin, die Welt un die Men- die Überwindung der Partikularität der Kirchen
schen in ihr im Rahmen einer vorgegebenen Ord- un! die Ausbildung einer politischen Dimension
Nung halten Im Verfassungsprinzip der Neu- 1im Weltmaßstab miteinander korrespondieren.
Zeit sich die Autonomiethese darin ufc. Sofern darum geht, 1N diesem Prozeß die Allge-

408



HRISTENTITUM OHNE KIRCHE”

meinheit der christlichen ahrhe1it auszuatbeiten, ligionsgeschichtlichen Schule» auf ihren prägnän-
annn sich die Theologie 1ın dieser politischen D- ten Begriff. Die 1Derale Theologie, die sich als
mension schon lange nicht mehr auf die unmıittel- kognitive Emanzi1pation, als relig1öse w1e als
bare Erfahrungswirklichkeit des einzelnen Chri- politische Theorie auf ine Übereinstimmung mI1t

nichtkirchlic definiertem Christentum berief, A1-sten abstützen, wen1g S1e dieser Aufgabe allein
in kirchlicher Bindung gverecht werden beitet 1n dieser 4Sse eine radıkale Veränderung
kann. Deshalb steht diese Theoriebildung 1n der ihres eigenen Erfahrungsbezuges heraus. Die mit
politischen Dimensieon in einem SC Zusammen- der Unterscheidung VO  -e und Christentum
hang mit der Verwissenschaftlichung des neuze1it- intendierte Universalität der christlichen Religion
lichen Selbstbewußtseins drängt über deren eigene historische Bestimmtheit

DDie Unterscheidung VO  n Kirche un Christen- hinaus. Die unmittelbare, me1lst unausdrückliche
ım0ß  z hat schließlich ein weiliteres allgemeines ruk- und selbstverständlich aANSCHOMMEN Überein-
turmerkmal 1n der Dimension der Wissenschafft. stimmung mit individueller, konkreter reli&1öser
In der Aufklärungstheologie WAar die historische Erfahrung muß nunmehr MG wissenschaftliche
Kritik als «ifreie» Wissenschaft betrieben das Instru- Theoriebildung ErSEeTtzZTt werden. Auf dem en
ment, den unmittelbaren Autoritätsanspruch der konsequenten Verwissenschaftlichung der
der KC unı ihrer "Iradition relativieren. Da- Theologie 1m zwanzigsten Jahrhundert erg1bt
mMIt verbindet sich die Spannung VO wissenschaftli- sich damit 1m Blickpunkt der Unterscheidung VO  -

cher und kirchlicher Theologie. Ihr per ManechNtLELr Kirche und Christentum ine NECUC Theorieaufga-
Streit bedarf keiner ausführlichen Darlegung. be. Sie verändert aber uch die Struktur der Sall-
Wohl aber die rage, wofür steht Die w1ssen- Z Fragestellung. Bevor WIr uns dieser Verände-
schaftliche Theologie ist VO  ; der kirchlichen pf1- Iung zuwenden, soll 11U:  - ber och ein kurzer
mMAar eschieden nicht ufrc etihNnoden un!: Ver- Blick auf die Folgen der bisher behandelten ruk-
fahrensweisen, sondern dadurch, daß S1e sich 1im FU der Unterscheidung VO  - Kirche und Christen-
Felde VO  - Religion und Christentum bewegt, ohne D  3 gewotfen werden.
sich VO unmittelbaren Identitätsinteresse der
C bestimmen lassen. Das wird esonders

D Kirchenloses ( AristeniIumdeutlich 1n den Diskussionen, ob die heologie
nicht wissenschatftlich als Religionsgeschichte und a) Die eindrücklichste und schwierigste olge
Religionswissenschaft betrieben werden muß und der Unterscheidung VO  } HC un Christentum
entsprechend die theologischen Fakultäten in reli- 1st die Unkirchlichkeit. War ist mangelnde Kıirch-
gionswissenschaftliche Fakultäten verwandeln lichkeit, die sich einfachsten 1m schwachen

Kirchenbesuch darstellt, schon immer ein Pro-selen. Worum geht esr Nehmen WIr als auffallend-
STES eispie. die «Religionsgeschichtliche CNule» em der rCHE: insbesondere der protestanti-

Ende des neunzehnten Jahrhunderts, wıird schen Kirche, SEWESCNM., )as Neue der Diskus-
folgendes deutlich Die wissenschaftliche Theolo- s10N VO:  ) Kirchlichkeit und Unkirchlichkeit, die
o1e€ löst sich VO  - der historisch vorgegebenen be- se1it 8 90 dauerhaft gveführt wird, liegt in dem Fol-
stimmten Erfahrung VO  e christlicher Religion ab genden: Unkirc  chkeit verbindet sich mMIt der
S1e wendet sich als Wissenschaft relig1ösen temd- Auffassung, daß iNnan sechr ohl ein Christ
erfahrungen S1e tut das ber in einem Zusam- se1in könne, ohne kirchlichen Leben teilzu-
menhang und einem Zeitpunkt, uch 1m nehmen. [Das Beunruhigende diesem Verhalten
Bereich der christlichen Welt die unmittelbare ist, daß sich in ihm ine selbständige christliche
christliche Erfahrung ihre allgemeine Selbstver- Position ausdrückt, die nıcht MIt dem en und
ständlichkeit verliert. Die Zuwendung der Welt Dasein der Kirche identisch isSta 1C. der gyottlo-
der Religionen im Sinne der Erforschung VO  ] reli- Abfall VO  3 der Kirche, sondern die christliche
giöser Fremderfahrung korrespondiert Iso einer Emanzipation VO der Institution 1st der ern der
Situation 1n der Welt des Christentums, w1e S1e 1in Unkirchlichkeit Wird der Verzicht auf den rch-

lichen Ausdruck des Christentums ber urc —_der Wirkungsgeschichte der Unterscheidung VO  }

Kirche und Christentum her sich aufgebaut hat ere starke cAnristliche Verhaltensweisen kompen-
DIie Verwissenschaftlichung der Theologie, die siert” So lautet die besotrgte rage, die sich immer
sich zunächst und VOL em 1m Ausbau histor1- wieder rhoben hat. Diese Problematik hat ihr
scher Forschungen un ihnen folgender Systema- eigentümliches Gewicht VOL em in Kuropa, 1n
tisierung ausgearbeitet hatte, kommt MmMI1t der «Re- Verbindung mi1t dem System der staatlich gestütz-

409



BEITRÄAGE
fen Großkirchen EKs sSe1 1Ur darauf hingewiesen, Theologie her zunehmend der Kritik unterw Of-

sich die Unterscheidung VO  ; Kirche un! Chri- en An ihre Stelle soll ein produktives, missiona-
stentum iwa für die Vereinigten Staaten deswe- tisches oder sonstwie aktıviertes Verhalten tre-
gCH anders tellt, weil S1e durch jene freikirchlichen ten. Es wird leicht übersehen, 1n welchem Kotrt-
Gruppen geprägt sind, die sich 1m Zuge der KEmi1- respondenzverhältnis die dauerhafte Diskussion
ogration ihrerseits VO  w den Großkirchen des Konti- ZUrr Reform der rche, die ja VO  = SOgeNaNNTLEN
nECNTES losgelöst C In Kuropa, VOL em in «konservativen» UOrientierungen mindestens DFC-
Deutschland, <1bt 11U:  3 aber 1ne breite und USO vehement betrieben worden ist Ww1e VO

weitverzweigte ewegung ZAUGE Gründung «freier Nn «progressiven», den Urientierungs-
Assoziationen» (Vereine), die der selbständigen problemen des nichtkirchlich definierten Christen-
Organisation des institutionskritischen religiösen LuUums steht. Man kann geradezu SZCH, diese
un: gesellschaftlichen illens dienen. Deren Be- Diskussion 1im kirchlichen Kontext das ausarbeitet
deutung für die Strukturierung des christlichen un theoretisiert, Was die Lebensprobleme des
un! gesellschaftlichen Lebens darf nicht unter- Christentums sind. uch 1n dieser Beziehung o1ibt
schätzt werden. och ware Aufgabe einer oYTrÖ- keinen Anlaß, VO  } einer glatten Trennung VOoOonNn
Beren u  €; die sozlologische Entfaltung der IC und Christentum sprechen. Denn auch
Problematik VO: Unkirchlichkei 1im neunzehnten die Kirche als Institution egreift sich in zuneh-
ahrhundert untersuchen. ufs (sanze gesehen mendem Maße als Funktion ZuUÜT: konstruktiven
oilt, daß die Folgen der Unterscheidung VO  - Kir- Verwirklichung ihrer eigenen Identität. Ks x1Dt
cChe un Christentum sich niıcht in einer einfachen ine Institutionskritik durch ine Dynamisierung
Trennung ausgewirkt en Der Ausdruck «Un- institutioneller Verhaltensansprüche. Der theore-
kirchlichkeit» gilt für ein christliches Verhalten, tische usammenhang mit der neuzeitlichen Auto-
das sich im aktuellen Lebensvollzug niıcht durch nomiethematik würde sich bei einer SENAUECICH
die Identifikation mMI1t dem kirchlichen en be- Untersuchung der Diskussionen den Kirchen-
stimmen Jäßt, gleichwohl aber die I8 als In- egr1 chnell herausstellen. Es würde sich dann
stitution uch als Bezugspunkt für die Definition uch zeigen, daß lejenige Identität, die mi1t dem
der eigenen Lebensorientierung 1m 1C behält. Ausdruck «Kirchlichkeit» gemeint ist, keineswegs
So erg1bt sich 1ne Situation, 1n der «Unkirchlich- jene Selbstverständlichkeit hat, die ihr bei Abgren-
keit» un «Kirchlichkeit» niıcht die Sachverhalte Zungecn ach außen 7zuzukommen scheint. Dieser
der formellen Zugehörigkeit Z Kirche decken Zusammenhang wird schlagartig deutlich, WECLN
[)as Problem liegt anders. Die Kirche hat fenbar WI1r das Problem jetzt der Stelle aufnehmen,
‚eine für S1e selbst schwer bestimmbare und keines- der in der Theologie des zwanzigsten Jahrhun-
WCS9S eindeutige Funktion 1n der Erzeugung un derts ausdrücklic ausgearbeitet worden ist.
Ermöglichung VO  e Verhalten un! Orlentierung,
.die sich selbst als Unkirchlichkei zeigen. Damit
<tellt sich derCund der heologie ine HCC

Die Unterscheidung VoN Kiırche und C hristentum IN
der Form radikaler C hristologieTheorieaufgabe. Denn uch ohne nähere Ausfüh-

TUn 1m einzelnen aßt sich feststellen Ks 1bt arl Ar hat bekanntlich 1n vehementer Kritik
weder eın eindeutiges kirchenloses Christentum der eralen Theologie gefordert, die Theologie
noch ibt ine eindeutig funktionslose Kirche musse sich ausdrücklich als 1ne Funktion der Kıir-
Wohl aber g1bt die Öötigung für Kirche und che begreifen. DIie Kirchlichkeit der Theologie
Theologie, die Dimension des kirchlich nicht de- se1 der einz1g Jegitime Bezugspunkt für ihre spezl-
Anilerten Christentums 1n ihr eigenes Wirklich- Aisch theologische Aufgabe. Diese ese 1St immer
keitsverständnis aufzunehmen. wieder und niıcht ohne Grund als ine radikale Ge-

Darum ist ine weltere olge der Untersche1- genbewegung die liberale Unterscheidung
‚.dung VO  5 RC un Christentum eine 1MEUC Be- VOL C und Christentum aufgefaßt worden.
stimmung VO  - «Kirchlic  e1it» Kirche und T heo- Bedenkt man dagegen die Konsequenz, der
logie werden veranlaßt überprüfen, welches arl ar in seiner ogmati selbst gekommen
Christliche Verhalten eigentlich mi1t Notwendig- ist, dann legt sich ein anderer Schluß ahe. DIe
keit Aus dem normativen Verständnis ihrer Iden- ogmatı arl Barths hat die neuzeitliche Auto-
tItAat olg DIie durch TIradition und Konvention nomtle mit etzter Konsequenz 1Ns Zentrum der
ausgebildeten kirchlichen Verhaltensweisen — Theologie aufgenommen und als Christologie
zeptiver Art werden uch VO der kirchlichen theoretisiert. Die Christologie aber 1St die theolo-
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gische Fassung der neuzeitlichen Autonomie. So che VO  3 arlar das Se1in Jesu Christi, kommt
ist nicht zufällig, daß arl Ar in Korrektur gleichsam VO  } der Welt her auf S1e zurück. Die
se1nes ersten dogmatischen Entwurfes die Kirch- Probleme der christlichen Praxis sind Ja deswegen
lichkeit der Theologie ausschließlich UG das mehrdeutig, we1il S1e nicht ach dem Kanon
«DeiIn» der TG definiert se1n läßt, das Jesus eindeutiger rchlichkeit bestimmt werden kön-
Christus selbst ist. In etzter Konsequenz führt das 1NCnNMN. S1e sind darum Träger eines uen Prozesses
bei arlar dazu, derCjede Kigenexistenz der Theoriebildung, 1n der die Ure die Aufklä-
abzusprechen. {Die Ex1istenz der Kirche ist allein LUNS indizierte Unterscheidung VO  - Kıirche und
eine Funktion der Sendung Jesu Christi Diese Christentum 1n der Weise herausgearbeitet WEeTI-

Sendung Jesu Christi gilt aber der SaNzCHM Mensch- den muß, Ww1e S1e für MSCTE Gegenwart gilt Dazu
eit S1e ist ihrer Ausführung WAar aktisch, gehört die Entdeckung der politischen Dimension
aber nicht notwendig die Ex1istenz der Kirche des christlichen Glaubens, die Einsicht 1in die NUur

gebunden. DIe Kirche ist mpfänger eines Auf- interdisziplinär bewältigende wissenschaftliche
trages, der VO Auftraggeber uch jederzeit urchdringung der Wir  eit, aber uch die
rückgenommen werden kannn und darin liegt die Neubestimmung dessen, WAS in einem sowochl reli-
Pointe, VO  3 diesem Auftraggeber, Jesus Christus, x1ÖS w16e human relevanten Sinne als individuelle
auch selbständig un!: ohne die Kirche durchge- Erfahrung bezeichnet werden kann.
führt werden kann. Die radikal christologische Vor em aber stellt sich das Problem der Iden-
Neubestimmung der Theologie führt deshalb VO  =) t1itat hier 1n einer Weise. N1immt 1Nan gerade
innen her Eerneut einer Unterscheidung, die der die SCUUECTS Entwicklung der Theologie EINST, dann
Unterscheidung VO  ; Kirche un Christentum voll- kannn keine Rede davon se1in, dalß die Identität VO
auf entspricht. Damit wird 1n der Theologie arl Kirche und Theologie vorab festgestellt werden
Barths jeder Eigenanspruch der Kirche liquidiert könnte, bevor ine dann 1Ur praktisch gemeinte
und die Kirche in 1ne Funktion innerhalb des un1- Expansion des 4ubens in die Welt stattfindet.
versalen christlichen Wirklichkeitsverständnisses Genau das Umgekehrte ist richtig. DIie Identität
überführt Die «Welt», die theologisch elementar des Christentums un: der Theologie kann sich
dadurch definiert ist, daß S1e nıcht Kirche ist, ist überhaupt Eerst bilden dadurch, daß S1e 1n den Pro-
der eigentliche un: genulne Entfaltungsraum der e} einer universalen theoretischen und prakti-
Christologie, diese 1immer als theologische Fas- schen Wirklichkeitserfassung eintreten. Die AÄASsso-

zliationen, die sich mIit der liberalen Unterschei-SUuNg des autfonomMen Selbstbewußtseins egriffen.
Von er ordnen sich Nu uch gerade die dung VO Kıiırche un Christentum verbunden ha-

Phänomene des kirchlichen andelns und Den- ben, gehören der Vergangenheit ber die PIO-
ens 1m zwanzigsten Jahrhundert. ora in der duktive Tait des AufoNOMeEN Selbstbewußtseins,
Ökumene, aber auch 1n allen einzelnen Kirchen die S1e hervorgebracht hat, hat sich als die 4C
dominiert heute das Bewußtsein, daß die Kirche erwliesen, die es andere erfaßt und durc  rfingt.
einen Nachholbedarf irklichkeitserfassung Insofern dient dann ber die Klärung der truktu-
hat. Theologische Gründe nötigen die Kirchen, fen der neuzeitlichen Christentumsgeschichte der
sich selbst transzendieren und die Spannung Gegenwart dazu, daß S1e die innere otwendig-
VO  5 Kirche un Christentum in sich elbst, ihre keit und Kontinultät der gegenwärtigen Problem-
eigene Orientierung aufzunehmen. Die teilweise lage in einer Weise verstehen Jäßt, die ermÖög-
dramatischen Prozesse, in denen das heute It- Heht, alsche Alternativbildungen hinter sich

lassen.ndet, zeigen zugleich, daß sich hier nıcht 1U

eın innerkirchliche TODleme handelt Im (Ge-
genteil, die rchen un: die Theologie treten da-
mit theoretisch wI1e praktisch 1n den Wirklichkeits-
zusammenhang der neuzeitlichen Welt e1in. Das geboren Januar 1931 1n Schwerin, evangelisch-lutherisch,

promovierte und habilitierte 1in Theologie, ist Professor der Uni-
VO  5 der Kirche unterschieden begreifende versität München. Kr veröflentlichte u Die sozlale truktur der
Christentum oder, 1n der mehr dogmatischen Spra- Gemeinde (1959), Kirche und Theologie (1966)
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